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undel OomMan
Von Schreckenberg

l‘
ie Gegenftändlichkei unÖ Aktualität, Ole Handhabung unÖ Nußgbarkeit 0OPSC Romans, 9aZu Bere für Öie Problemhaftigkeit Der Welt unÖ eine

Ver! Durch Öle vielfältigiten Schichten OP$S Volkes, ftempeln ihn rein
quDdert einen  — eriten Vertreter OPS er  en Geltungs unÖ rTRUNSsS
mwillens. Dennoch ir0 ber feinen Wert noch nichts qusgefagt, 1ele
gefchichtlich=foziologifche, rein numerifche Vorrangftellung ift vielmehr, ebenfo
1DIE Hinneisung ZUr unÖ Unterhaltungslektüre, Die eine »ihm

unmelentlich Formellen faft Dis ZUr Verwechflung gleichende Karikatur lft«,
Zum Teil gerade mitbefitimmen© gemweilen, ihn ungerechtfertigt aUs er Exklufivitä
Her Dichtung quszufiftoßen unÖ algZ mehr Der mweniger »RÜünft
er  en Schriftftellerei« auf Oie ferniten inge 015 Di  erı  en Zentralieuers«
zurückzumeilen.

Will Der oman Ddielen Vormurf brechen, il eine außere Vormacht QDurch
eine innere Bedeutuns rechtfertigen, Sibt P  < für ihn nur einittel In Oem
eivuldten Willen Offentlichen Verantmwortun: mMuß Der Dichter ein
Werk Der Der geduldigen ulno herausheben. Er mMuß IOomeit
0as Bereich Qer Kunft möÖöglich ift O9as Werk ÖOrn Yelis er lebensmwichtigen
un0 lebenszeuge ftellen. Er mMuß nicht nur - nNeSaAatIV - Oen »Zauber  =
Derg« einfamer unÖ kranker Seeglen verlaffen unÖ bfehen vVDonNn er Unter  eOs
Lofigkeit eichter Herkömmlichkeiten, ONDdern quch —- pofitiv — ber fich und 0Oas
eine hinausfehen; muß u e1IN! »tranize  3 Kraft« tendieren, Öle Der
unÖ qaußer ihm h. muß fich m überindividuellen unÖ gemein  aft
ich hingeben unÖ Ddieles Ethos iım fchöpfe  en Werk alg anzheit,
aqals ein legGtes Zufammentfalle DON Sein unÖ Sinn ZeUSEN fuchen, Daß Oie
Tranfzendenz in in und 1m Werk MMAN! wirklam er  einft.

anz ift Öie tiefite ehniu Dder Dichtung (mwie überhaupt
un Sie iit aber qanderfeits » möglich, chon homogen evor

vDon Oen FOormen umfaßt JO Oie Formen kein {inO, OoNDdern nur

Oas Bemwußtmerden, nur Ogas Auf  OiIe Oberfläche= Trete DON allem, iDAS im iInnern
OPsS FormenSen als unklare Sehnfucht gefchlummer hat« (Lukacz, Theorie OP$S

Romans) Sie CX  iert, InOrPFrS qusgedrückt, fomohl alg überindividuelles
1DIie alg Homo  f OC$ Weflens un® Der Form außerhalb unÖ unabhänsgsig DOTIN

Menichen. Wo aber ftecht 0Oa OieC Verbindung Die Verbindung beiteht Darin, Daß
Öie Totalität alg igen Gottes Durch ÖOen Dichter Oem Menifchen Offenbar
iverÖeN foll, unÖ Daß er DNichter Aufgabe eriullen Rann, 190en er egr
un0 ber fich brinst, fich Öle SOoMtSE er Wirklichkeit Zu  =

en un Oem Willen Gottes entgegenzukommen, Der »aufblühen il ım Ge
IchÖöpf, Ogas fich ihm rgeben hat«.,



un Afthetik Ooman

Die Hingabe ; Ddie am Oie erfite Vorausfegung ÖOPS
erı Schaffens unÖ Das erite ittelfür Den Dichter, fich mit Dder Objeh
1vität OPsS eins verbinden. »Nur Die bloß hinnehmende, Die
ZuUum reinen Aufnahmeorsan er Welt vermandelnde Subjektivität, DEFMAS Dder
GNnade, Offenbarungs OP$S anzen teilhaftig Zu werden«  /  * unÖ fagt
Schlegel »Alle eiligen Spiele Qer Kunft Äind Nnur erne Nachbildungen DON ÖemMm
unendlichen Oer Natur« eIpra: Der Oie Poefie, ©, 364) Nur Darf Qer
Dichter hierbei nicht en bleiben, ONDern muß anach treben,j Der
zeitzraum=gebundenen unÖ Der gefeglichen Exiftenzbefangenheit DAs Ge.
Heimnis Gottes un fein erBennen, unÖ f x  C Oem eie Der Wirk
ichkeit Oem »Göttlichen er Öpfung« unÖ DON 09 Zu Oem »Göttlichen

fich« Oringen.
10DAS DON em, IDAS 1er angedeutet habe, en bereits Die frühen an  =

tiichen 1heore geipürt, als fie ÖIe »hHeilige Lebensfülle Der bildenden Natur«
1iDieOer ihren Werken faflfen fuchten unÖ überall, er finnlichen 1DIE
er ge  isen Welt, nach QOer »Speple« OP$S Univerfums griffen. arın eben beiteht
ihr Oonift unbegreifliches Bemühen, ÖOie Phyfikß Durch Orn Geilft, Oen IDealismus
Ourch Orn Realismus auszudrücken unÖ umgekehrt. Wenn arum Dder oman
1Rer, IDIE Jogl fagt, »11n Oen Naturalismu: umichlägt«, hanDdelt fich
nicht Oen Naturalismu: Kleinisgkeiten un Sonderbarkbeiten, ÖiIe in Den

Jahren Oie Aufmerkfamkeit beanfpruchen follten, ONDdern el
Weg Der großen inheit er ÖODPIUNGg, Öie ber Qer Vielgefta Dder empirifchen
1ir aufleuchtet, unÖ Öie »EIDISE ehnfucht«, Öie »1 tiller TO en
eift eivISer 12 aftmeft«. enn em Naturalismu: mußten fie »Das
DNarftellen DOoON Menfehen, vDoON Leidenfchaften unÖ Handlungen acht mwahrlich
nicht aus, o mWwie Oie künftlichen FOrmen. ... Das ift nNnur Dder are
außere Leib, 10 ivenn Öle gele PriO  en ift, ja nur er tote eichnam Dder
Poefiie. Poefie ilt erit al er »unvergänglichen ehniu Der Kreatur
nach Wiedervereinisung« er enfch fich ZUM »MikroRosmos« ermeitert, un
Öie Welt Zum »Makranthropos«, fittlichen eltaill Der Oroönung
geita wird, unÖ beides einem höheren heraus ge  e

Das ift alfo Oie er Erkenntnis In Qer Untermerfung unter aß, 10A$ ft, 1DirO
Der Dichter allfeitig ofene Si ekRommen unÖ Detätigen unÖ «teilnehmen al

QOem Gefamtprozeß OPS unÖ Der SchÖpfung überhaupt« (Schildgenoffen,
VII Und Oas Oie entiprechende Foigerung  + In Der feelifchen Verzichtleiftun
auf en Geltungsmillen OPS Ichs 1DirO Der Dichter a  g, feine fubjeRtive Aufgabe
Der OPs Lebens und Dder Na  Öpfung OPsS eINs quUs Oem jeR
1ven heraus Zı eriullen Erft mvenn fein Oas Sein verliert, 1DirQ
{ich unÖ Oas Sein unÖ fich Sein unÖ 0Oas Sein ın fich Semi  / mweil ihm erft
annn »Oer Friede er Emighkheit«, Der hinter en ift, OOÖCY, romantiich
qusgeÖrückt, 031 0as »Chaos« geitaltende unÖ belebende »Liebe« gegeben 1DIrO.
i{it 0Oas qber er Fall, annn erhält auch ugleich qls Dank Öle Möglichkeit, »03$
azimum Sinnhaftigkeit« erreichen, ÖO Öie Verbinoung mit Oem Du,

'z.



ndunNgS ©
ie rhöhOrm, Die Rettung Dde Individuums Oie Gemeinichaft, Spiris=

tua Der Materie Durch Dden [DieKontinu Dder Vergangenheit
Gegenmwart unÖ Zukunft. uUnd ob und miemeit Ddieles »Maximum« erreicht, ob

Oen Zw  enraum »Zmwifichen Welt un® Spielzeug einer Stelle, Öle feit An
beginn gegründet IDAT, für reinen Vorgang« Rilke) mit Sinngehalt
füllen kann, ob unÖ mwiemwmeit anderfeits in Der Ironie, Der Uufion, in Dder
Trivial Der einer (ubitanzloflen Banalität fteckenbleibt, Das enticheidet
mehr aqals alle ftiliftiichen Tanz bDer feinen Wert unÖ feinen Unmert.

annn nun Der Ooman überhaupt Oiefles Ziel erreichen? Entmickelt fich nicht
vieLMeENTr {tets einer Zeit, Der Die Wirklichkeit aqals »Geheimnis Gottes«, alg
tranizendent befitimmtes Gefchick abgelehnt mwiro, un® Der er Dder Sinn 013
Lebens und Dder Gemein ZIivEeilTeliNa SgemVvOorden ilt? Scheint nicht gera0ezu
Ddie »metaphyfifche ONanZz« eine weflentliche Grundlage unÖ formbeftimmende
Möglichkeit feiner Erficheinung ein nicht Die »FOrm OPsS Romans«, 10182
Lukacz ausoru »1D1IC eine andere AusDdruck Der tranizendenten ach=
lofigkeit«? Iragen nicht fchon Qer griechifche unÖ Der Ömiifche OomMan ihre Urfache
ı zerbrochenen Mythos? Zeigen nicht die Romane OP$s aqausgehenden ittel  A
alters 0as Sterben einer Sgroßen, näamlich Qer pifchen Form, Dder Leere inrer
innern xiltenz, meil »ihreZu Gegenftandsichaffenbeitimmte Kraft fich a Der
eigenen GegenftanOslofigkeit verheben mußte« Schütten nicht Oie eitlich 19
eit qauseinanderliegenden un Ddoch gleichgefinnten atyrıca OPS Petronius und
Desabelais mit Recht ren ohn ber 0O9as aus, IDAS Welt Die ge  ollene
und eINDEIEL Lebensganzheit gegeben hätte? Lebt nicht nOlich Der
oman DON SeraD0eZzu aus Dder Individuyalifierung unÖ Vereinzelung Der Per=
fon unÖ Der Dinge?
eie Fragen machen allerdings auf 0ORn eriten Blick (tuGig. Dennoch aber be

Ddeutet Die nen auTfgeZze Tatlache, Daß OMaAan:  Form und Oilionante Welt
häufig un® ein regelmäßig zulammentreffen, noch nicht, Daß fie fich auch
gegenfeitig mwar ans er Roman erut zunächft vDon Der ge
fchichtsphilofophifchen Lage Dder Zeit a Die vorfindet, unerormihn
Öie Zeit als 88, iDAS ift. ber eben arum muß auch Oie innere
Form OPs Romans fofort andern, unÖeil fich Oas en ändert,unÖ Der
Dichter Oie NOPNOP Gegebenheit Oiefer nOerun erkennt; fie muß fich andern,
iDveENnN Öie »Obdachlofigkeit« er Welt wieder ein Heimat un Gemeinfchafts
bemußtfein umgemandelt 1DIrO. Es hatZeiten gegeben un!  O mWirD olchemwieder
geben, DO 0OasLeben mit Ddem Sollen zulammenfäl unÖO0as Sein mit Dem Sinn
un Ddie ora mit OeFm Tun, Diel Vollendung 0135 Individu ugleich nof
MDENDIS Vollendung inne Der Gemein 1n0 Oer anzheeOeUteL, IiDAS
oll Oie Dichtung un auch Der Roman Oag anOers ins en zaubern qlg eben ele
el Der follte ©& möglich fein, Oaß Zeit, Oie alleBe einer
echten Öpfung bietet nämlich YIUr! DOr Oem Göttlichen, Sinn für Oas



{MWENOISE und Allgemein ein feltg taatsleben ı Gottesfurcht,
Zucht unÖ NUung, Daß, fage Zeit kein Plag für DiIe breite
zeit= unÖ vOoO  ahefte ÖpfungdesRomans?

Schön, ir Man zugeben, Dden foeben gefchilderten Zeiten iro au Der
Roma  erDie Gottnähe Der Zeit feinem Werk auffangen; aber andern
Zeiten 1DiIrO aus Demfelben run! Oie aufgeftellte Forderung nicht
füllen. en Ddoch felbft Sro Könner 1DIE Stifter (vielleicht mit usnahme
0OP$S Witiko) Öer Oie Drofte,obmohlie legsten Bereich dem angeftammten
Glauben heraus geftalteaDben, Oielen Glauben, weil Der Zeit entgegengefegt
IDAar, nur zaghaft, glei  am unausdrücklich, in 0en Schleier el all=

Humanität Licht Zu {tellen SEMWALT, bei der ro fehlen
Die religiöfen erte ihrer Lyrik, fobald fie epifch geftalten beginnt. enn Die
Epik ebt eben er Zeit unÖ m1ft Qer Zeit und au Der Zeit, un »iNre« eit

‚fchloß fich hermetifch qab« ede Einfiußnahme »Öer erlebnisjenfeitigen,
übernatürlichen Wirklichkeit«,

Nun, auch 1elie Beobachtung kannn unfere Behauptung nicht ummwerfen; enn
fie e keine Notmendigkeit, Oöndern gibt höchftens ZeugnisDO  a}
agDei den angerufenen DNichtern. Und 1DIir behaupten Das, obmohl aft Das

Ddichterifche Schaffen OPS vorigen Jahrhunderts Ü  S ügen ftrafen
fcheint, obmohl gerade Die bekannteliten Könner er Romankunft grundf  ich
und tatfächlich Dden Tun res Schaffens er NichtigReit, Bindungslofigkeit
nÖ Oem Nebeneinander Oer Zeit uchen. Somohl auDert, mwie Balzac unÖ
Zola fm. gera0ezu quf Oem eOanRken, Daß Oas en eine nter  =  =

werfung unftfer Öie nnIOIeE, mweil im Sinn nicht rfaßte Zeit utet fie auen Die
Grundlage, von der aus Öie folgenden Schöpfungen weitertaumeln, bis fich
fchließlich »Ulyffes« OPS ren OVC unÖ in vermwandten Romanen Die
«ComedDie humaine» eine mehr Der ivenNISEr lächerliche alpurgisnacht er
MMUnNgS Der eine umme wirkungslofer Individuen auflöft, Ddie mit Qer
Geftaltung ÖS eiInNs nichts mehr f{un niemals irS uns

vorreden können, Daß amı Oie ufgabe einer mwie imme gearftetenafthetifchen
OPIUNgTfl find. »Das afthetifche Problem ift vielmehr feinenlegeten
urzein ein ifches«, unÖ arum Dder wilichen Welt un Otft un®
Oas Aus un Gegeneinander DON Seele, Jat und gefühlt 1werden, Da Ddie

OPS Romans noch nicht enOSÜltig mit Qer mpirie OesLebens gegeben,
ONDdern Da mwartet aufden Dichter och eine pofitive Aufgabe, nämlich: den Riß

überbrücken,Oie verborgene anzhe ÖPsS Lebens aufzudecken unÖ, hne
Oie un® gründe, Oie diege Lage fich Tast, verdecken,dem

Menfchen eine MÖg Dder Heimkehr iın Öen Frieden geben.
eiIMREeNrF, OaAs eDdeutet  A Weg er Heimat, Der Oie wefensfremden Be=

iftandteile Der Welt fich ZUur Einheit noen, In Oer DieMacht jeRtivulNge
fich Offenbart un Richtlinien unSE  or Öie »Welt inMenfchen« fendet.

»Diefle eimkRenhr OiIe es$ Angefangene, Abgebrochene unÖd Fallengelaffene
nachträglich aftfen rundet; Der mmres rieben ird Dder yrifche
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Ily chrecke

Charakter Dder Stimmungs übermunden, eil auf Die Außenmelt, auf Die Lebens
DEZOSEN; un® Oie Einficht, Oie inheit riaßt, erhebt

Dieler Objektsbeziehung, JuUs rerZNalytı fie mMIr 0as ahnenD
intuitive Erfaffen DPSsSunun unausfprechbaren Lebensfinnes, der Deuft
lich gemwordene ern Taten« Lukacz, a. a. O.) Sie Oas nNotmenDige
Apriori Der Romantotalität unÖ 0)1 Grundlage für Öie glei  am überindividuelle
1r OPsS Werkes, Die en echten Dichter reng vDoOn Oem Literaten
ONO0EIT. Und qUuUSs inr entipringst auch ugleich ein Qie Form nicht (a) be
rührenDder UnterfchieO, Qer OOrtf feinen Höhepunkt hat, IDC fich Öie
eim ZUur »Heimkehr Oft für OtteskinDder« qusmwmeitet Daß aber Oie
Möglichkeit Zu Dieler Aprioritäat er eimBenr auU: er Zeit DOT-

handen ift, aßt fich 107 aU«£  ®  e} Oem Werk Der Handel 9a7ZZ beweilen,
ein eifpie INZUITUNFreN. Tro6 engiter Beziehung zu den (tilifti Eisgentümlich
keiten ihrer künftleriifchen Ummelt hat fie Gehalt Werkes en natura
en unÖ pbiycholosiftiichen Immanentismus urchbrochen. Sie hat ihre
künftleri: Exiftenz SeraDezu quf ÖOie Hingabe Oas aufgebaut, unÖ®
ihr Werk mDirO DOT ein finnvoller Realismus, eil ihm Oas 101

0as Menifchliche herabgezogen mwiro, Daß fomohl er enich mMDIE Die Welt
und ott gemäß er eViISsEN StufenorOnung OPsS eins ihrem ech kommen.

Dei keiner qandern Kunftgattung Öie Weltanichauung maßgebend IDIE für
Die Formmwmervuns QPS$S Romans, keiner Öie ein o grundlegendes Aufbau:
lement Dder künftlerifchen Form Das iro fofort klar, iDenn IDIFr ZI1vEe1 en  =  =
ftändlichen IO ahe und Der Löfung o erne Romane 1DIE DÖöblins »Alexander:
plat;« unÖ Hermwigs »Eingeengte« gegenüberftellen. Maßgebend für Oen Wert OP$S
Romans eben nicht nNnur Ogs » Wortkunftiverk«, ONDdern mindeltens ebenfofehr,
P 1Deit ihm Der uselei wilichen eın unÖ Sollen, wwiichen Der Unfi
und DOem icht=Dazfein Sinnerfüllung Dder empirifchen Welt unÖ Der GE
forderten Sinnesimmanenz, wiichen er Difionanz unÖ er Auflöfung Derfelben
rreicht IDIrO, Weil aqaber »Ö{ie Gefinnung ım FEinzelheit ichtbar
IDErDdeNnN« und Doch qnDderfeits fo eit Der  101n02enN muß, Daß nicht Oas UÜber
1e9EN er enOenZz Die Zufammenarbei vDoOn unÖ e{l ZUum Ormvoll
nOeten Werk (tört, rhläart fich er ugleich Oie eigentümliche unÖ gefährliche
un Doch formgeforderte Pannuns OPsS Romans wilchen Dem Einmalig=Pri
vaten un0 Dem Allgemein Verpflichtenden, wilchen Der fubj Geftaltung
und Oer objektiven Oronung, mwilchen Der Verfle enfchlichen=Ganzen
unÖ Dder erp  ung eine überindividuelle, nNOrmativeel Die Exi
enz 0OP$ Einmaligen und Individuellen i{ft niemals Durch ihr einfia Dafein 38
re:  ertist, ONDdern nur IO meit, MLE Öie ihnen geitaltete Geflinnung Frucht
bringst für 0Oas Leben, (Omeit 1DIE fich Erleben und eitalten OPS$S einzelnen
Die u  e Oronungs OP$S eins vermirklicht. Legten kann, ill er
Roman feinen Höhepunkt erreichen, 3einNesS Dder Orei rundftücke ehlen, Oie fein
eien regulativ beftimmen Oas Wortkunftmerk, Oie objektive Oronung unÖ Oie
Binduns gegenüber Qer Gemein
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1,
Der oman erhält ur qus er lebendigen Zwielprache wilchen Zeit

unÖ Dichter, wilichen Qem Sinn er Welt unÖ Oem finnerkennenden ihres
Werdens. Dieles gegenfeitige Ördern unÖ Hemmen iro mithin '0)1- verichieden
artı  en unÖ verfchiedenwertigften©& DONMN er Einbeziehun
er tranize  tenel aqals wirkenD un 0DJE iın On einiten
aum OPs natürlichen unÖ menfchlichen Geichehens hinein Dis Zur Beichränkung
auf ÖIie mMMmanenZzZ, DON er er Oordnender
Lebensmä Dis Zur ErnieOriSsuns Oerleliben einem Oekorativen lement. Das
21 mit andern Worten Das Maß Der erkannten Lebensganzheit unÖ ihre mehr
er mweniSser große Wirkkraft 1IDiIrO Zum Maß Qer di  erı  en Beherrf Qer
Welt, unÖ ZIiDar er feeglifchen 1DIE Qer realen Gegenftandsmelt. Das Werk
IDirO bemelilfen QOFm Sinne, OPn Angelus eit OePem Vers ausfpricht »Die
Sonn eIVvESE mach alle Sterne tanzen, 1DIr. nicht auch bemegt, fo
k!  C} hÖörft nicht Zu  = ANZEM« Und 0Oas iit ein Maß, Oas fich nicht Qer
er Begebenheiten ausfpricht, OonNdern em Kräfte[lpi moralifchen Ollens
unÖ Sollens, nicht qlg figurales Expofe rweiflt, ONDdern in er Vergegenmäarti=
SUuNs OPS$S Kampfes lebt, OPn 0Oas en qlg Lüge unÖ 0as alg

Oie Qer Zeit ampfen, ein Maß, 0as beifpielhaft klar mwiro, IDenn IDIFr
Carofffas »Rumänifches Tagebuch« Renns »Krieg« ftellen, Der 1De1NN ID1LP

uns Öie abfteigenDde el Gertru® DON Le Forft, Grimm, Mazx ene Heffe vergegen
Wwartigen. enn Oie VorausiebGung ür Oie Schfte Leiftung S, ein Wort
DON KONraQ Weiß AU£  S feinem Novellenbu: »Die LÖMIN« Zu gebrauchen, Daß b  INa

fich Qer »Begesnung« befinde, » 1 er fich ErDde un Himmel empfangen, un
Oem Orte, IvD Der Sinn feiner reinen eie maltet«.
Sobald Dder er Öie Möglichkeit Qer Öie „Heimkehr« ehlen,

»1DIrO Öle Beziehung er fubjektive Welt Zur objektiven DaAra0OFX; er
Oer handelnden, er epifch Betracht kommenden Segele, mDIirü für

Öle Welt, qlg Te Taten, ebenfallis eine eNSETE, alg fie irklich
3e1 ift,« können MIr PQ verftehen, Daß Oas DEFSANSENE literar
Oen oman entmwertete, mWE ehr auch ein Geltungstrieb fich er Erftarrungs

qubern unÖ er Konventionalität e1in innern Form genugen uchte
Seit Der OPs DOTISECN Jahrhunderts DOT treibt Der oman immer mehr

bloßen Mechanik Der Form, unÖ ZIDAaATr nicht ll!‘, eil Oer Dichter qauf Der
Suche nach Ddem Volk, nach Der unÖ Der ernatu gere aume itieß
unÖ ynichts bauen konnte wilichen DdDem Hier un 0Oem Dort«, ONdern
zuma eil er Nichter eie Beziehung qlg erantmortun: unÖ GrunODvOraus
Ie6Uung feines Schaffens leusnete und eil Öie ethifchen ufgaben, Öie ihm mit

Oem afthetifchen Problem gegeben mwurden, überfah
Es DOr Die Bindungslofigkeit er Aufklärung, DIe 1e Art erzZeuSt,

unÖ Öie Schrankenlofiskei OPS$S Liberalismus, Oie fie aqausbildet. Der qbgelunRkReNe
un überfpigte Humanismus, Dder qlg geiftige Erfcheinung ebtlich eine Ver=



rFungs Men eDde tet
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richeinungen, Oie rmwartungs »Sinnerfüllun in halb natürlichen
enereiches«, ihre Verbürgerlichung Pofitivismus, Materialismusund
Kapitalismus unÖ® hre Verproletarifierung ım Marxismus, Oie Einfchränkung ÖOPS
Wirklichkeitsberei  eg qauf ilieu un® ologifchen Determinismus, es$0as hat
ZUr Folge, Daß Die Verbindung mi1tfm Allgemeingültigen, Überprivaten, mıit
e  / QOas objektive unÖ® Qarum fubftanziellte Ordnung mehr un mehr
1DINOERT. Wo aber Kräfte unÖ Verpflichtungen einer Gemeinfchaft und
überperfönlichen Orönung nicht mehrgefpürt werden, Oa müffen »alle gebilde  =  =
rtigen Objektivationen OS fozialen Lebensjede Bedeutung fürDie gele Der.
leren«; Öie Zeit, Oie Welt unÖ Oft nicht mehr aqals irklichkeitengefaßt IDE
en, Dder enfch nicht mehr ber fich bringt, Die Pflicht Der Bewährung
nicht 4UsS Eigenfucht, ONDdern qus Oem «  «, Dder 1038, 0Oas nicht

felbit ilt, aquf fich nehmen, alfo Oie nölage eiInNes mwirklichen unÖ gl
gen Lebens verneinft WiIirv, annn aquch nicht Zur höchften Dichterifchen
Vermirklichung BOMMEeEN. Und Qa Oie meiften Dichter Der Zeit nicht Ddaran Dach=
{en, Öie Hemmungen Der Zeit Zu überminden und fich qus igener ra en
ria für Oie eNnlenÖOeau Zu (chaffen, 0a9 fie vIEeELMeENTr Die geiftige agerung
Qer Zeit ejahten, fo IDar 0Oas Legte, 10as$ fie erreichen konnten, bemußt Dden
Riß 1wilchen Welt unÖ un Öie beiderfeitige FremOheit Qer
fubje  ven unÖ objektiven Welt refignierend beitätigen. Im (a] 44 qauf
Öie au von er Philofophie hingenommene »Grenzfituation« beimvest Man
un  O mit er möglichen Gefchicklichkeit 9 Oem »Ernft Ors Ichs« un
Qer echten eie OP$S Lebens vorbei, und hält 1eie Gefchicklichkeit, fich an

bemwegen, für Öie befte Art, fich zu bemegen, a,1 »imerkmwürdiger un melan
Ol  er Paradorxie Das Ge  egitertfein ein Moment ÖPs Wertes«., TIhomas
Manns »Zauberberg« gibt ein YpP  es eiuplie er folchen Leben  iskuffion.
Befteht Ddoch Der Roman qus Diskuffionsreden kranker Menichen, denen

reale Sinn für Ordnung unÖ Pflicht abHanden gekommen ift, un Öie gleich  =  =
lam verzückt »auf LOMELOL er Geftaltung er äußern Welt« verzichten.
Der Schriftiteller ir0am ZUu  Ü  $ einem Don Quijote, hne Daß aber Oie CN=
e ro Oieler Geftalt, Öie fanatiiche Sicherheit feines innern eIES ihm
zugehört;, inem Der, obmohl Erzeugnis feiner Zeit, feiner Per=
fon unÖ feinem Werk Oie Zeit paralyfiert.
In em »gefchichtlichen unÖd mweltanichaulichen Fehlen OPS$S tranfizendentalen Zu

SgeorOnetieins für Öie menichlichen Beziehungen« hat nun Oas vorige Jahrhunder
Dei er Ver  iedenbheit einzelnen DOTr em ÖOrei Grundformen ausge et.
In Oem erfiten, Oem realiftifchen Iyp ift Der ZUr gefamtkünftlerifchen Form
ZIDaAr vorhanden, aber Öle »kKünftlerifche SenDunNgS« kannn DdDennoch nicht erfüllt
mwerden, eil Oas Endergebnis nicht Öie Herausftellung eines objektivenSinnes,

allgemein verpfli  tenden Ordnung ift, ONDdern Die möglichft rei
bunsslofen Einfügung er gele in Ddie umsebende Welt Die Kräfte Dder egegle un®



Welt rden eife
ber zich ie Or>» UuNns

ran enz ftalten, ON Wuniche, eine cNÖönNe eile ein
gefellfchaftlichen Gleichgemichts Zu finden. gibt er eine abfoluten or
erungen,. ea un Leben, Strebenund Verzicht cheinen fich Nnur verföh=
en enn P$ ucht fich nNnUur QOervorgeftellten Oronung e1InNes gefellfchaftlichen
Gleichgemichts eigener Der vorgefundener Konftruktion inden, »OerenGe

er einer feitfitehenden und ficheren, tranfzendenten Welt, noch
fich eine abgefchloffene un  o kiar 3  1  e Oroönung find, Qie fich Zu

Selbftzweckfubftanziiert«, Hierher gehören Oie Erziehungsromane, Der »Wilhelm
Meifter«, er »Grüne Heinrich«, unÖ aqauch Ddie modernen Vertreter Oiefler Art
rücken (roß Der zeitlich verfchiedenen Grundlage nicht mweit avon ab »Immer
rück Öie Gebärde OPsS Ankommens en gegenwärtigen Weltzuftand aus,
ilt aber mMWeOeTF ein Proteft Oagegen, noch e1ine Bejahung; nNnur ein verftehendes Er=
leben; ein Erleben, Oas Seiten gerecht mvDerden re ift und 0Oas

Oem ich  nicht  ausmwirken.Können Dder Segele ın Qer Welt nicht nur Oieelen=
lofigkeit Oiefer, ON0ern auch Öie innere Schmäche jener erblickt« (Lukacz A A. O.)
Die Gefahr Ddieler »realiftifichen« Geftaltung ilt einmal »Die Gefahr einer nicht
vorbildlichen, nicht Zu  = Symbol gemwordenen Subjektivität«, und annnDas Ab=
gleiten ın eine Illufions=Utopik, ın eine ron Sicherftellung Der egele un©
eine ironifche Verneinung ereeren perfi  erende Erfcheinung Oie

Konventionsliteratur
Der romantifch=idealiftifche beruht auf Der Maßblilolen Überfteigerung ÖPS

Ichs ZUur alleinigen Welt unÖ zehrt DO  n} Qem Trich enN! Möglichkeiten. Die
Welt erhält nie den Wert eineit, unÖ 0as Werk enDerT, Der Dichter
fich nicht konfequent Ddem Märchenhaften ZumwenDert, Der »Vermwirrung Dder Ge=
fühle«, enen annn auch DAs»Geheimnis 015 eigenen Ichs« ver  mwindet. Mit
Recht hat man Dielen eift als »Flucht DOTr Der irklichkeit« verurteilt. ber für
Dden Romantiker ifteie notmendig. Denn »IDATre in Ding Zultand Der
Gemißheit 08‚ iDUrOe eben Öie Gemißheit OPS einen Dinges Welt Dder
Möglichkeiten zeriprensgen« Picard, Die uch! DOT Lebter Erfolg Dieler Be=
MDESUNS Die »Hyfterie OPs Expreffionismus«, Der Der eIDIS unbeantmorteten

ach Dder Exiftenzmeife OP$S e1ins fich zeritört.er 0Oen »Steppenmolf«
Hermann Heffes, ele rgie wirklichkeitslofer Phantaftik, kennt, irO 121e Nar
(tellung beftätigen.
Im Naturalismu: endlich Dder enfch, Die Segele, Oas en aächten Der

Welt ausgeliefert, un  Oalles Streben, innerhalb Ddieler Kräfte Zu behaupten,
fcheint Zum.Mißlingenverurteilt, Die Gelftaltung mir Der egegle und

0314 gelegt. DerNaturalismus befonDders Oie Erdenfichwere,Die
°t, den103NS, Oas eiden, aber nicht mehr Oen Sinn, Die ge  ige Ur=
ache un® Orn erlöfenOcn Halt qaus {ittlicher ra un freiem Willen.Da Der
enfch allen feinen en falt vollftändig auf ODaAs enfeitgelegt ift,
un  ODa f9 tro$ fcheinbarg  ere rklichkeitsnähe er gefamte Wirklichkeits



y enberg
bereich eingeichränkt ilt, muß fich er Naturalift amı egsnügen, Die Unan=
gemeffenheit mwilichen Sein unÖ Sinn,1run Idee, nnen unÖ en
feitzuftellen.

mernnn icht ZUu verkennen, Daß 0as 1 + Jahrhunder irgenOmwie mit
Der Sinnlofigkeit Der gottverlaffenen Welt abzufinden unÖ0 Öie Diskrepanz er
Zeit tragbar machen fuchte. Schließlich auch Feftfitellen OPsS menich:
en Scheiterns un® Willen Oas Leiden finnlofen en noch ein
Wert. Die thifche Pro  Mati ift allo Ddoch noch mı!  anoeln! un® 1Ctfallg,
quch 1iDeENN fie nicht in Beziehung gefe6t 1DirO Zu el objektiven elitorONuUungs
Das irO ANnDders mıit Oem 920, Jahrhundert, unÖ DOT em Oen eriten Jahren
nach Oem Krieg, enen fich Qer oman mer mehr DUr mi Qer Pfychologsie
und Phyfiologie OPs rivaten befchäftigt. Günther üller charakterifiert anher

TOIa Der lesten Versangenheit mitf folgenden Worten »Die erzählende
TOIla IDAT Derart gefügt, Oaß innerfeelifch: Entmicklungen Auseinanderfebung
mitkuund Ozialen ebilden OMILE mit er atur en aum
OPs »Geifichehens« qusmachten. Die Besründunsszuflammenhänge
zwangsläufig pfychologsiichen Gemebe, OAs hermetiifch aDgE  en IDar

Öie erlebnisjenfeitige, übernatürliche Oas Oagesen zuneh  =
men für 0as ereinmwmirken phyfiologifcher ächte IDUFrOL« (Ka
eiftung Qer Weltliteratur er Gegenmwart) So IDUrÖOP Oas Werk güniftig  =  =
iten fubje Verkörperung er Dichtenden Einzelperfon, eine
Deutungs OPS Ichs hneen quf Oas 1018 Der Die Oroönung OPsS emein
amen, Verfuch einer ge  igen Autobiographie« hne Ddenkerifche unÖ thifche
Metamorphofe er Praxis. NZUu kam, Daß nur ein Sanz befonderer unÖ
DOT em verpflichtungslofer Teil Oes Ichs beachtet mDUrde, und obmohl Man mit
Der »Wahrheit« renommierte, SINs$g Dabei, ein Wort RichardD Dehmels —

gebrauchen, »1Nicht um Oie anrneit, fOondern —- IDIE eit Rouffeau mMODern Ge=
IDOrOeN ift, um Öie Prahlerei mit intereflanten Erlebniffen«.

Mit den rein literaril:  theoretifchen Formkategorie Der Versangenheit
diefem Ooman nicht helfen. ruht allein Darin, Daß er, u mMit LOpOLD
Ziegler reden, »Mitfen fcheinbaren Unfinn OP$S Oen unvergäanglichen
ınn unÖ een OPS Emigen hne Vorbehalt aqauf Oer Ichmwmankende aage
OPs Zeitlichen Zu erproben« lernt, OO n und 1eieren weltanifchau
ichen Ausrichtung Der oman muß 1DIE Günther üller vDoN Oen Romanen
Qer Gertru® DO  — F Fort pre  / uns Den Menifchen zZeiSsen, »Oer o qlg einzeiner
gegeben ift Daß Durch feine hineingehört Oie menifichliche emein
cha unÖ mıf Dieler Öie DOTM otft gefichaffene unÖ ODurchma Menifchen
welt«, muß mWieder »O{IC Gegenmärtigkeit Der en un Tiefendimenflion

er äch ÖOP$S irdifchz=menfchlichen Geifchehens« DETMDIFRUL  en un fich ab
sehren DO  e »Raum  = unÖ Besründungsgeftaltung, eren Wirklichkeits
ficht nur Der Frdenkreis und Öie Autonomie er Innerlichkeit Der Sar Oas Ge
IDYrT. Qer Triebe allt« ähren®? alfo Der Ooman Ddurchaus ÖOie Zeichen Dder Zeit
tragen foll, eil »P1Ne n Die mpirie 8135 gefchichtlichen Augen  es gebun



v'.%
Ethi fthetik im

ene Formift« E halten wir e&  e für Aufgabe, Daß Darüber hinausOas eIDIS
Neue Ddie Beziehung 013 eins ZUr Tranfizendenz un Die au dieler quellende
Oronung, verkünDet., enn 0Oas ja nicht nur Reinen Verzicht quf Öie
Aktualität Oer »vDielfältigen Bedingthe OPS$S zwifchenmenifchlichen Geichehens«,
fondern Oie rlöfung OPSsS Der bedinsten »Eingeengstfieins« un er noit

Die »HOofnung auf Licht« un© OPen Willen ZUur Heimkehr.
Wir können asgen, mit Ddielen egrinen, Erkenntniffen unÖ FOor=

erungen Oen oman heranzugehen, eil eu:  en Öie Orte:
Oronung, emein unÖ Verantmortun: mwmieDder ang und Wert eROoMMeEn
haben, unÖ meil er Dichter nicht menr hat, Der Ounnen Luft einer

vielieicht prahlerifchen, leGten aber Doch beziehungs unÖ geftaltliofen Ein
amkbeit ZU weilen. 1egle Dichter aben bereits 1mWDieder ihre Problematik unfer Öie
Verantmvortung gegenüber Der gottge  anenen irklichkeit geftellt »Uns qber«,
agt ein vDonNn ihnen, »ItehenD Oijeler Zeit, berufen, unfere urgaben unÖ
en iın ihr rIullen, ilt anheimsegeben, Die ziellofen ächte qlg en=
O1gE, DEMWESENDE, ormen90e Gemalten aufzurufen, Daß fie Die uns um.  -
ernden zeitilofen Kräfte IDPECREN. FsS find Kräite 1N$, Die aquf en Ruf qUus
07417! Zeitlofen her antıvorten, aquf ele Kräfte kommt Daß fie U nicht
geraubt un® zeritfor mwerden 1! ÖOPn alitenden 013 Augenblicks. Das

mDIrO gemeinft, iDveEnNnN un  A  < 1rimm in feinen Werken unÖ Vorträgen Oen Iyp
OPs »politifchen Dichters« a  Z fucht, Jenen, Der fich unÖ kleinen
Interefien DOT Der für Qie umfaffende Gemein OPS$S Volkes zurück  =  =-
geftellt, Und ilt CS, 1iDAS Der ka  en Erzählliteratur eit Dden Wer.
ken Der Handel aZZe gerabe Us er volklichen Gemein Ddie elemenftaren
menifchlichen Grun!  ra Öie Verbindung mit Oem noch umfaiffenderen Ge=
heimnis Der UÜbernatur führt, Oie Heimat Der kreatürlichen
Wirklichkeit.

Über Oie Bedeutung Weltanifchauung für Oie Dichtungs - Oas Zzu  3 chilu
noch betonen - enticheidet nicht Die literar Leiftung, fondern DIe Weltan:
chauung Wert Hans Grimms »politifche Dichtung« unÖ Öie eben
charakterifierte katholifche ZielleGung Äind ql Doch nicht vollftändig gleichzu
tellen. enn quch beim oman mMDIirü Oags Ziel erft annn vÖllig erreicht, il IDIr
UNned über Oen natürlichen Bereich hinauszuheben, ber OAs »SUPPONIf« Dder

Oas »perficit» Der GnaDde, IiDENN qal{0o Ole ranfzenden hier alg lebendige 1IrB
ichkeit un® gelebt mDIir0. Denn erit annn Bann er Ooman feinen höch
iten Wert erhalten, eil ihm erit annn Oie Möglichkeit gegeben ift, unÖ

Werk, Geltalten unÖ Der Geftaltung Oie unÖ mwmahre Heimat OPS
eins erreichen, unÖ eil fich annn »1m Zeichen OP$S künftlerifchen Spiels OPs
Menichen ein Abglanz Qer unendlichen SchöpferkraftGottes, ein Abglanzfeiner
eitoronun {piegelt, Die nicht quf rDdifche befchränkt ift, OoNDdern fich
Oie Osmı! feiner 1018 verliert« H Berning, Murons oman
»Die Ipan Das Wort Oer Zeit I, Der Bedeutung Der eUsio
für Oas muß analog hre für 0Oas Ddichteriiche Schaffen ent



prechen, enn ele gefagt, ine eim
hr ein oll. ier oh De TUn dafür,

moDerne katholifche Literatur ohl als erite au  © alfchen fremden Be=
ftrebungen und Formf{pielen er Vergangenheit un jener küniftleriichen
Bedeutung emporifteige Konnte, Oie ihr eufe hne Zweifel zukommt.

Das Chriftentum gibt Oem romManftı  en Die ra Der Lebensbemältigung,
Iöft Die paffive Geifteshaltung aqauf un ne Oie Wir  [41 qls Be=

tätigungsfeld ktiver Handlungsen. Das Rieine mDIirO quUus Dem Mittelpun
IDES  MEn unÖ DON »Oi{ie große ge  ige Dee OPsS Univerfums« ın Dden
Vordergsrun gerückt, Öie Onft nNnUur qls Schatten iner Märchenmelt ber Oem
en efe. Dem Naturalismus gibt 0Oas Chriftentum Halt in Oem
Bemwußtfein Der göttlichen Oronung auch Dder diesfeitigen Welt, Dder Tilgung
Der un unÖ er Erklärung 0OPs Leides Der Naturalismus MDIirO Qer
Dee OPsS Schickfalszmvanges entkleidet. Die Natur, Oas en unÖ OaAs Schickfal
find Kräfte, Durch Oie ott Oie Menifchen bilden mwill, unÖ Oie Der enich Oie
fem 1DECKR gebrauchen muß. annn vernichtet Die Welt Oen Menifchen nicht, on
ern fie baut ihn auf, weil fich auf ihr und in ihrem Leid als erlöfter enich be
währen kann. — Dem OÖOritten YpPUus gidt Oas Chriftentum 03s eigentliche eal
enn nicht mehr Oie konfliktliofe Gefle MDIirO Oas Ziel, fondern DiIie Der.  =
natürliche Orodnung, Qie 0as ein Der Welt umfaßt, nicht mehr Die chein=
heiligkeit, iondern Oie Heiligkeit.

Der Umfang Qer chriftlich  =  atholifchen Geftaltung ift er anz großbe ROS=
ifche Kreis, Dder Natur, Welt und @, Versangenheit, Gegenmart 110
ZußBunit, eele, Leib und Geilt, unDe, na: unÖ rIOIUNS, Die ftreitende, lei=

un0 triumphierende Kirche, Hölle, Fegefeyuer und Paradies umfaßt. azu
kannn er katho Dichter Augendlick unÖ in Werk immer
einen Schritt iveitergehen alg Dder achriftliche, weil nie Oie fymbolifche Ge
ftaltungsmöglichkeit verlieren braucht unÖ in er Sicherheit feiner Welt=
anfichauung {tets ach unÖ Heimat NnOdert. Ihm Dder Sinn OPsS Lebens FE
en un faßbar gemworden Der menfchlichen Perion Chrifti, Ddem Oas[dea
Zur Ddee unÖ Oie Dee zZum en 1IDUTrOP, Auch ein Werk MmwiIiro allerdingserfit
annn Die allerhöchfte ule erreichen, iDeENN auch Dder ge Augenblick
feines Schaffens Oie Öchifte Sinnhaftigkei aufmelt, mwie B bei anfe und

Mittelalte er Fall IDAaAFr. ennn ann ift enNSIten inne Stellvertreter Got=
{es, Deffen Wirken Der Natur, iner Zeit un Oen menfchlichen

fymbolhaft aufzeigt.
Der chriftlich=katholifche Künftler DErMAS Dden menfchlichen eb1ili0en wieder

Öie ichtige Sinnesnähe unÖ Sinnesferne geben. Er LÖft fiequs DerNotmendig
Beit heraus un® fie alur in Dden 1en; Oroönung, Die Otft einift Oen
Menifchen onner unÖ® Bli$ Zur Pflicht machte. Innerhalb Dieler Ordnung
ift aber Oas rIeDNIS OPs nICiers nicht ein einmaliges unÖ rein perfönliches,
ONDdern Die ellvertretende Offenbarung Der chriftlichen Gefinnungsgemeinfchaft.
Und fo findD Einfamkeit un© Gemein ONnanz und Ordnung, Heimat=



Dder erf edenen vDon efft fV laffen
heit zur f üllthe

Schickfal, un®
Zur Ddereu Glaubensbemegung

Von LuOmwis Faulhaber
18ifchen Oem anRken Dder eu  en Glaubensbemwmegung, Daß Oem Ddeut
chen Menifchen Ddieun {(9) mwDeien. mwie der gefamteOrientkult,

Deffen Hauptbeftandteil fie fein oll (Durchbruch 3, @Z1936 unÖ dem bekannten
Bibelmort, Daß IDIFr uns felbfit und Daß Ole nicht in uUuns ift,
DENN wir un! en behaupten Joh 1, 8), ein Gegenfaß, mwie

chärfer ohl nicht ausggefprochen werden ann. Das Sündenerlebnismwird
auf Der einen eifte alg e{i1Da uns Artiremdes bezeichnet, unÖ Öie re DONDder
un! ım Sinne allgemeingültigen Wahrheit qlg ob Oie nicht
mmer allgemeingültig imDare! abgelehnt!, un auf Der qandern eife mwmirO Dder S  S  Sangel 0OPs Bemwußtfeins der un! aqls unrı  189 unÖ unmahr gerügt. Die Indo

follen den Begriff Dder un überhaupt nicht gekannt haben“, unD
Öle fpricht avonNn, Oaß Öie nicht OPem Menifchen ilt, der
SünDdenfreiheit behauptet.

In dem yftemDder eu  en Glaubensbeivesung felbft befiteht für OPn eriten
Blick ein egenfa Dieflem eOanken er SüundDdenfreiheit 0125 Menichen; ennn
inan fpricht Doch Der eu  en Glaubensbewesung avOonNn, Daß Der enfch
verantmortlich fei für 09 Öttli  @, ıyelches Is 0as Weltgefeg für feinen
igenen Bereich Ddurch feinen W illen vollbringst. Wenigftens Dort, Man ÖIie

1ingSeDer menfchlichen Lebensoronung laufen en unÖ in Unorönung und
geraten iaflien kann, unÖ iNnan aUus Verantmvortung fie geftalte und

mit feinem Willen Oorödnen un Oie Oroönung aufrechterhalten und fich für Öie
Oronung unÖ O9as en organifchen Lebensgemeinifchaft, Familie, ppPe
und Volk, opfern kann. Man fpricht ın Ddiefem Zufammenhange gewöhnlich DO  3

Oem völkifchen emiNen, 09as man Dem perfönli gegenüberftellt,
und betonft, Daß eu  erGlaube Dem Menichen Mitverantmwmortung Der FEr=
haltung Der und an DderOronunsgDON Staat, Volß unÖ ippe zumwmeilt3. Man
fpricht avON, Daß ZuMenfchflein Die cChu unÖ0 Das Sich  fchuldigfühlen ge
hört, und Daß auch Dder enfch unfter Ddieler Ordnungfteht *, unÖ Man

follte meinen, Ddaß folcher Gedankenreihe auch chu unÖ Sü als MÖg
lichkeit geben mußfe,

Hauer, Deutiche Gottichau, GrundDzüge eines Deutichen qauDdens 135,

Bergmann, Die Thefen Dder Deutichreligion, Fin atechismus resiau115
chloz, amp un Ziel Dder Deutichen Glaubensbemwegung (Durchbruchverlag

Stuttgart) . Hauer a 9 36,

(3


